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Rundschau.

Wehrlos sind wir der Gewalt des Bundes unserer ehe¬maligen Feinde Preisgegeben. Wehrlos und ehrlos . DerSinn für nationale Ehre hängt nicht ab von der nationalenWehr, Wohl aber die Wahrung dieser Ehre. Niemals hätte
früher Frankreich gewagt, der württ . Justizverwaltung zuzu¬
muten, daß sie auf Grund eines württembergisch-französischen
Auslieferungsvertrags von 1853 einen Mann , der vor zwei
Zähren noch deutscher Staatsangehöriger im Elsaß war, durch
den Frieden von Versailles Mußfranzose geworden ist und
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Wildbad. Immerhin ging es dabei noch einigermaßen gesetzlich
zu, indem wenigstens die Form der Gesetzlichkeit gewahrt
wurde. Jung ist entkommen. Die rechtliche Auseinander¬
setzung eilt infolgedessen nicht und wird sich finden. Ihren
Anfang nahm sie im württ . Landtag , die Fortsetzung im
Reichstag wird nicht ausbleiben. Aber dieser Fall ist geradezu
harmlos im Vergleich zu dem Versuch der Amerikaner, einen

Npinen HausÜ einstigen Deutschen und jetzigen amerikanischen Staatsange-m " 6 mllG ^ altscmsmA der sich der Heerespflicht gegen seine alte HeimatBewerb ,mit GeyausanMii ^ tzogen hatte, in ESerbach zu schnappen und dem amerikani¬
schen Besatzungskommando in Koblenz zuzuführen. Zwei
Amerikaner und vier deutsche Lumpen, die sich durch hohe

zu dem Schurkenstreich bereit fanden,
haben diesen Ueberfall, der schon mehr einer Jndianergeschichte
gleicht, mitten in Baden unternommen . Er war vergeblich.
Die Kerle sitzen hinter Schloß und Riegel und werden hoffent¬
lich ihrer Strafe nicht entgehen. Wer aber gibt uns Genug¬tuung für diesen amtlichen amerikanischen Faustschlag? Mit
Beschwörungen und Vorstellungen aus dem Sprachschatz der^Mkerbundsapostel und Verkünder der freien Volksrechte ist

zu lausen und erbitte Angei Es auszurichten. Im übrigen sind wir wehrlos, also
Ntttl Da hat man nun in diesen Tagen der Pariser KonferenzSägewerk . ms einer aalglatten Rede des neuen französischen Minister-

- Obernhaus  en .̂ Präsidenten Briand und aus dem Widerstand des englischeno - Premierministers Llohd George gegen die neuen militärischen
/ Newaltpläne des Generals Foch wieder einmal auf einen

AÜmll Umschwung zu Unseren Gunsten schließen wollen. Nichts ist^ . törichter als das. Wenn die Franzosen und Engländer sichstreiten, versöhnen sie sich allemal wieder auf unsere Kosten.
Wiedergutmachungsbedingungen werden dadurch nicht

setzt dem Verkauf aus . Niger. Wir haben die Entschädigungssumme von der Repa-«ottsried Scheuch !rationskommission bis auf den heutigen Tag noch nicht erfahren" önnen. Man scheint den Betrag für die nächsten drei Jahre
k unerschwinglicher Höhe festzulegen und die Bezifferung
rr Restsumme sich Vorbehalten zu wollen. So kommen wir
As dem Elend überhaupt nie heraus . Tatsache ist nur , daß
ngland unsere Leistungen auf dem Gebiete der Entwaffnung
»erkennt und den Standpunkt vertritt , Deutschland sei jetzt
W mehr gefährlich, man könne ihm mit der Auflösung der
Einwohnerwehren an der Ostgrenze und in Bayern noch Zeit
affen; während Frankreich uns immer noch fürchtet und mit
Iler Gewalt nach einem Anlaß sucht, auch den rheinisch-
lestfälischen Jndnstriebezirk militärisch zu besetzen. Gleichzeitig
der kommen amtliche Enthüllungen an den Tag über eine
tote Armee in diesem Bezirk, die dort den Bolschewismus mit
offengewalt einzuführen sich anschickt. So von außen und

batk̂ u bedroht, sehen wir die Hauptschlagader des deutschengee , v zjrtschaftslebens, ohne die wir nimmermehr die Kraft haben,
« uur einen Teil der Versailler Friedensbedingungen W__ _ «rny yvu  KM-,, Dasselbe gilt vom oberschlesischen Kohlenrevier, woFeld rennach.  A die letzten Vorbereitungen zur Volksabstimmung getroffenEin schönes werden. Dort muß das Aeußerste aufgeboten werden, wenn- ' ' iir nicht auch diesen nach dem Ruhrrevier wichtigsten Kohlen-tzir! Deutschlands verlieren sollen.

's Mit dieser Lage vergleiche man die gegenwärtigenbat zu verkaufen. Mchstagsverhandlungen. Tagtäglich, besonders jetzt bei derErnst Brodbti Beratung des Justizetats , gibt es dort wüste Schimpf- undbeim Hirsch, imdalszenen, die unserer Verkommenheit die Krone auf-Die klastischen Bilder aus dem polnischen Reichstag in
Wers . Demetrius sind ein Kinderspiel dagegen. Kann

Deutschland überhaupt noch tiefer sinken? Darum mutet es' te ein Treppenwitz der Geschichte an , daß die deutsche Valuta
rüde jetzt wieder zu steigen begonnen hat und daß ein neuer
reisabbau anhebt.
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RinS, Deutschland.
Berlin , 28. Jan . In der Eberbacher Affäre ist vom- . Mschen Auswärtigen Amt eine Untersuchung eingeleitetgut gewöhnt, hat zu verk« Mn , deren Führung dem Reichskommisiarfür die besetztenEarl GentM kbiete übertragen worden ist. Es besteht die Vermutung,

ß die Dokumente, die den beiden deutsch-amerikanischen De-
a» iiven die Genehmigung zu einer Arretierung im unbesetzten
^biet gaben, gefälscht sind. Immerhin ist noch möglich, daßbeiden Häscher unter Vorspiegelung falscher Tatsachen sich

echten Dokumente verschafften.
Berlin, 27. Jan . Die Deutschnarionale Volkspartei stellte
zweiten Lesung des Etats des Reichsministeriums den'trag: Der Reichstag wolle beschließen, die Regierung zu

uchen, einen Gesetzentwurf vorzulegen, der die Gewinnbe-
tiliung der Angestellten und Arbeiter an dazu geeigneten
Vernehmungen vorsieht und regelt.

Berlin, 28. Jan . Der Verkehrsbeirat im Reichsverkehrs-
Gerium hat die Tarifunterkommission beauftragt , sofort
M Entwurf über die neuen Gütertarife fertigzustellen, die
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voraussichtlich am 1. April in Kraft treten werden. Da derneue Gütertarif nicht eine einheitliche Erhöhung der Fracht¬preise, sondern eine Abstufung entsprechendder Hochwertigkeit
der Waren , vorsieht, werden Vertreter von Handel und In¬
dustrie an den Vorberatungen teilnehmen. — Die Organi¬
sation Escherich versandte folgende Mitteilung : Die sog. Ent¬
hüllungen der Berliner „Rote Fahne " vom 22. Januar 1921
morgens über monarchistische Pläne der Orgesch sind mit samtmeiner Unterschrift ein ebenso plumper wie törichter Schwin¬
del. gez.: Escherich. — Die Deutschnationalen haben die
„Deutsche Tageszeitung" aufgekauft. Als Chefredakteur wurde
der Herausgeber der „Hamburger Nachrichten", Dr . Hart-
meher, berufen. — Die vor einiger Zeit schon durch die Blätter
bekannt gewordene Demission des Berliner polnischen Bot¬
schafters Szebcko ist heute vom Staatschef Vilsudski genehmigt
worden. Die damit geschaffene Situation in den deutsch-pol¬nischen Beziehungen läßt sich in den Einzelheiten noch nicht
übersehen. — Zu der Forderung von 212 Milliarden Goldmark
bringt das Berliner Tageblatt eine Besprechung unter dem
Titel : Reif für „die Zwangsjacke.

Berlin , 27/Jan . Der sozialpolitische Ausschuß des Reichs¬tags nahm gegen die Stimmen der Sozialdemokraten den vonallen übrigen Parteien gestellten Kompromißantrag zu Z 1 des
Gesetzes über Betriebsüilanzen an, der folgenden Wortlaut hat:Die nach Z 72 des Bstriebsrätegesetzes vom 4. Februar 1920
vorzulegende Betriebsbilanz muß nach den für die Unter¬
nehmen geltenden gesetzlichen Bilanzgrundsätzen die Bestand¬teile des Vermögens und der Schulden der Unternehmen derart
ersehen lassen, daß sie für sich allein und unabhängig von
anderen Urkunden eine Ueberficht über den Vermögensstanddes Unternehmens gewährt. Das dem Unternehmen nicht
gewidmete Vermögen des Unternehmers bleibt hierbei außer
Betracht. — Dazu wurde noch ein § 1 3 hinzugefügt, wonachfür die Erläuterung der Betriebet.'.wnz üo r̂ die Bedeutungund die Zusammenhänge der einzelnen Bilanzposten Auskunftzu geben ist.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 27. Jan . Im Reichstag wurde heute zunächst eine

Interpellation der weiblichen Abgeordneten aller Parteien betr.das Reichsjugendwohlfahrtsgesetzberaten. Reichsminister des
Innern Koch teilte dabei mit, daß sich die Beratung des Ent¬
wurfes im Reichsrat verzögert habe, daß der Entwurf aber
spätestens in vier Wochen dem Hause vorgelegt werde. Beider dann folgenden 3. Beratung des Gesetzentwurfs über den
Erlaß von Verordnungen für die Zwecks der Uebergangs-wirtschaft werde das Gesetz nach kurzer Debatte in der Aus-
schußfasiung angenommen, die Schlußabstimmung jedoch ver¬
schoben, da das Gesetz eine Verfassungsänderung darstellt. DasHaus trat darauf in die Beratung des Etats des Reichswehr¬
ministeriums ein, wobei der sozialdemokratische Abgeordnete
Stückten als Berichterstatter feststellte, daß die Ausgaben füreinen Soldaten früher jährlich 1200 Mark, jetzt aber 24 600Mark betragen. Der Ausschuß hat eine Anzahl höherer Osfi-
zicrstellen gestrichen und in einer Entschließung verlangt , daßdie durch den Kapp-Putsch bloßgestellten u . bestraften Offizierenicht weiter verwendet werden sollen. In der Debatte, an der
sich heute die Abgeordneten Schöpflin (Soz .), Ersing (Z.) undv. Gallwitz (DN .) beteiligten, legten die Redner ihre Ansichten
dar, wobei der der sozialdemokratischenFraktion Angriffegegen das Offizierkorps richtete. Morgen Nachmittag 1 Uhrwird die Beratung fortgesetzt.

Der Entwurf des deutschen Wehrgesetzes.
An die Stelle der allgemeinen Wehrpflicht tritt durch das

Wehrgesetz ein Reichsheer, das 100 000 Mann , einschließlich4000 Offiziere und die Reichsmarine, die 15 000 Mann ein¬
schließlich 1500 Offiziere und Deckosfiziere zählt, umfaßt . Hierzu
kommen noch 300 Sanitäts - und 200 Veterinäroffiziere. DasHeer besteht aus 21 Jnfanterieregimentern , 18 Reiterregimen¬tern und 7 selbständigen Eskadrons , 7 Artillerieregimentern,3 selbständigen Artillerieabteilungen , 7 Pionierbataillonen , 7
Nachrichtenabteilungen, 7 Kraftfahrabteilungen , 7 Fahrabtei¬lungen und 7 Sanitätsabteilungen.

Die Flotte wird gebildet aus 6 Linienschiffen, 6 kleinen
Kreuzern, 12 Zerstörern und 12 Torpedobooten.

In den einzelnen Ländern können Landeskommandanten
bestellt werden. Diese haben neben ihren sonstigen Dienst¬
obliegenheiten die Landesinteressen und insbesondere die lands¬
mannschaftliche Eigenart u. die wirtschaftlichen Bedürfnisse derLänder zu berücksichtigen. Die Verpflichtung als Soldat währt
12 Jahre , doch können die Verpflichteten bei besonderen Ver¬hältnissen noch über diesen Zeitpunkt hinaus durch das Reichs¬
ministerium im Dienst zurückbrhalten werden. Während der
Dienstzeit soll eine vorbereitende Ausbildung für den lleber-gang in bürgerliche Berufe gewährt werden. Jedem Ange¬
hörigen des Reichshceres stehen die höchsten Stellen im Heereoffen. Der Offizierberuf ist Lehensberuf.

Besondere Beachtung verdienen diejenigen Paragraphen,in denen über die politische Betätigung gesprochen wird. Darin
wird bestimmt, daß.die Angehörigen der Wehrmacht sich inner¬halb des Dienstbereichesnicht politisch betätigen dürfen. Den
Soldaten ist die Zugehörigkeit zu politischen Vereinen und die
Teilnahme an politischen Versammlungen verboten. Für dieSoldaten ruht das Recht zu wählen oder zur Teilnahme an
Abstimmungen im Reich oder in den Gemeinden. Nicht¬
politischen Vereinen dürfen die Soldaten angehören, insofern
nicht die Angehörigkeit aus Gründen der militärischen Zuchtund Ordnung verboten wird. Die Soldaten dürfen sichunter -

einander mit Genehmigung der Vorgesetztenversammeln un-vereinigen. Zu genehmigen sind vor allem Vereinigung«»,die einen wissenschaftlichen oder sportlichen Zweck und derUnterhaltung dienen.
Das Militärstrafgesetzbuchvom 20. Juni 1882 wird dah«

geändert, daß die Versetzung in die zweite Klasse des Soldaten¬standes durch die Entlassung ersetzt wird.
Aus Oberschlefien.

Der „Oberschlesische Wanderer " bringt einen Anssehe«
erregenden Artikel mit der Ueberschrift: „OberschlefienHa»-delsobjekt?" als eigene Drahtung aus Rotterdam . Dar«heißt es : In Kreisen der Ententediplomatie wurde ein Artikel
der „Daily Mail " viel besprochen, in dem es u. a. heißt : Jh»
Paris mag man den Polen Oberschlesien versprochen Haber».
Das Versprechen kann aber keineswegs eingelöst werden, wem»es einen Stein aus dem Friedensvertrag herausbröckeln soll.
Dem Vertrag gemäß soll das Selbstbestimmungsrecht der
oberschlesischen Bevölkerung die Entscheidung bringen. Die
Sicherheit der deutschen Stimmberechtigung muß gewahrt
bleiben. Wenn einer unserer Verbündeten nicht in der Lageist, die Ruhe und Ordnung wahrend der Abstimmung zu Sv-
währleisten, dann müssen andere Staaten die Ausführung
dieser Aufgabe übernehmen, nicht aber darf durch irgend eine
Machenschaft die Einlösung des Versprechens verhindert wer¬den. Der „Oberschlesische Wanderer " bemerkt dazu: Diese
Enthüllung macht uns Oberschlesiernvieles verständlich.

Wie die „Kattowitzer Zeitung " mitteilt , sei bei der inter¬
alliierten Kommission in Oppeln eine Ausweisungsliste au<-
gearbeitet worden, auf der nicht weniger als 15 oberschlesische
Journalisten stehen. Noch vor Beginn des eigentlichen AS-
stimmungskampfes würde ein großer Abschub von deutsch«
Redakteuren aus dem oberschlesischen Abstimmungsgebiet er¬folgen.

Zentrale Bewirtschaftung des Auslandsgetrciües.
Berlin , 27. Jan . Der Ausschuß des Reichswirtschaftsrat»für Landwirtschaft und Ernährung nahm zum großen Teil

einstimmig folgende Grundsätze an : 1. Das Reich nimmtdurch Reichsgesetz die Zentralisation für die Einfuhr des ge¬samten Auslandsgetreides ohne Rücksicht auf den Verwen¬
dungszweck in die Hand. Zur Erfüllung dieser Aufgabe wir»
eine zentrale Reichsverwaltung für Getreide gebildet, die dies«
Zweig ihrer Tätigkeit ausschließlich nach kaufmännische»Grundsätzen zu führen hat . Sie kann sich dabei der Ver¬
mittelung des Handels bedienen. 2. Das von der Reichs¬
monopolverwaltung eingekaufte ausländische Brotgetreide iftfür die Ernährung der Bevölkerung zu verwenden. Ver¬
käufe im freien Verkehr sollen seitens der Monopolverwaltung
nur zum Zweck der Regelung der inländischen Getreide Preisevorgenommen werden. 3. Die von der Reichsmonopolver¬
waltung eingekauften ausländischen Mengen an Gerste, Haferund Mais sind an Händler und Verbraucher abzugeben. Die
Preise werden von derReichsmonoPolverwaltung festgesetzt. BelAbgabe an die Landwirtschaft zu Verfütterungszweckensoll dieWare in erster Linie ohne Gegenleistung in Geld durch Ein¬
tausch inländischen Brotgetreides zur Ablieferung komme».
Hierbei ist darauf Bedacht zu nehmen, daß Qualität uns
Menge des als Futtermittel anzubietenden Getreides zurAbgabe des Brotgetreides veranlassen. 4. Das Monopol für
die Einfuhr von Gerste, Hafer und Mais oder eine dieser
Getreidearten kann zeitweise oder dauernd aufgehoben werde»,sobald ihr Einfuhrpreis unter den Preis des den Landwirtenzur freien Verfügung überlassenen Brotgetreides finkt, t
Während der Dauer der zentralen Bewirtschaftung des Ge¬
treides ist jede Ausfuhr von Roggen, Weizen, Gerste, Haferund Mais verboten.

Ausland.
Wien, 28. Jan . Die vom Tiroler Landtag beschlossene

Abstimmung über die Frage des Anschluffes an das DeutscheReich wird am letzten Sonntag im Februar stattfinden.
Brüssel, 28. Jan . Wie die belgische Gesandtschaft in Ber«mitteilt , dementiert der belgische Minister des Aeußern dkeNachricht, daß der Gouverneur der Kreise Eupen und Mal-

medh wegen Enthüllungen , die sich in einem von einem po¬litischen Agenten herausgegebenen Buche befinden, beurlaubworden sei.
Stratzbnrg , 27. Jan . Die Arbeiterschaft Elsaß-Lothrin¬gens protestierte heftig gegen die Auflösung der Conföderatio»

Generale du Travail . So fanden in Straßburg und Metz
Protestversammlungen statt, in denen die Arbeiter erklärte»,daß sie das Streik- und Koalitionsrecht um den Preis jede»
Opfers aufrecht erhalten werden. Sie beschlossen, gegen die
Regierung diese Organisation aufrecht zu erhalten und die
sozialistischen Gesellschaften vorzubereiten. Mehr denn je wür¬
den sie an der Propaganda und der Wiederherstellung für die
syndikalistische und szegetistische Sache arbeiten.

Paris , 27. Jan . Nach einer offiziellen Statistik hatFrankreich im Jahr 1920 für 35 404 951 000 Franken Ware»
eingeführt. Im Jahr 1919 betrug der Wert der eingeführte»Waren 35 799 267 000' Franken. Das bedeutet eine Vermin¬
derung um 394 316 000 Franken. Ausgeführt hat Frankreichim Jahre 1920 Waren im Werte von 22 434 557 OM Frankengegen 11 879 600 000 Franken im Jahre 1919. Somit ist derWort der Ausfuhr im Jahre 1920 um 10 555 157 OM Frankenestieaen.
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Y«« »er Pariser Konferenz.
Berit«, 27. Jan . Die „Deutsche Allgemeine Zeitung"

GMerkt in einem Artikel zur Entschädigungsfrage: Da vor der
Erörterung der Höhe der Jahreszahlungen überhaupt erst die
Möglichkeiten und Vorbedingungen dazu untersucht werden
«tffen , ist die Darstellung, wie sie sich in englischen Blättern
Sudet , Staatssekretär Bergmann habe von Zahlungen in
EKhe von zwei Milliarden Goldmark jährlich gesprochen völlig
Unrichtig und entspricht nicht den Tatsachen. Staatssekretär
Bergmann , der überhaupt keinerlei Ziffern erwähnt hat, hätte
»« Betrag von zwei Goldmilliarden schon deshalb niemals
nennen können, weil eine solche Zahl völlig über den Rahmen
E - Überhaupt Denkbaren hinausgeht.

Paris , 27. Jan . Um 8.30 Uhr empfing Briand die

Journalisten und erklärte ihnen: Die Wiedergutmachungsfrage
iEstngt große Schwierigkeiten mit sich. Die französische und
Be englische Auffassung stehen sich hart gegenüber. Es werden
«mf beiden Seiten Konzessionen notwendig sein. Die fran-
giöfische Konzession wird darin bestehen, daß man Jahrcszah-
limigen zuläßt, die dehnbar sind. Gegenwärtig gibt es für
Deutschland gewisse Unmöglichkeiten, die im Laufe der Zeit
W» Möglichkeiten werden können und müssen. Die Wieder-
-«tmachungsfrage wird Freitag zum Abschluß gebracht werden.
Ich bin absolut entschlossen, die Konferenz am Samstag spä-
befknS zu schließen.

Paris , 27. Jan . Ein Sonderbericht der Havas -Agentur
Gesagt: Der Vormittag ist ' mit privaten Unterhaltungen
zwischen den verschiedenen Delegationen ausgefüllt worden, um
einen Verständigungsboden in der Reparationsfrage .zu finden.
Um 10)4 Uhr verhandelten Briand und Loucheur mit den
Gelgischen Delegierten Jaspar und Theunis . Lloyd George
»erhandelte mit Graf Sforza und später auch mit Loucheur
und Briand und nachher mit den belgischen Delegierten. Es
Gat den Anschein, daß die belgische Delegation sich bemüht,
»en französischen und englischen Standpunkt miteinander in
Einklang zu bringen . In gewissen Kreisen der Konferenz
fragt man sich, ob dieses Ergebnis vor Ende der Woche erzielt
werden kann. Ist das nicht der Fall, dann mutz die Sach¬
verständigenkonferenz in Brüssel ihre Arbeiten wieder auf-
«ehmen und aufs neue praktische Mittel suchen, über die als-
Gann die Alliierten sich endgültig aussprechcn werden, und
Iwar auf einer neuen Konferenz, die jedenfalls in London im
Monat Februar stattfinden wird.

Parts , 28. Jan . Der „Matin " schreibt, es sei wenig
wahrscheinlich, daß man auf der Pariser Konferenz so schnell
M einem definitiven Abkommen über die gesamte Höhe der
Schuld gelangen wird, da der Unterschied zwischen den An¬
schauungen der französischen Kongreßteilnehmer und den der
Urigen Alliierten zu groß ist. Wenn man sich über die gesamte
Höhe der deutschen Schuld nicht einigen könne, so werde man

, wahrscheinlichzu einem provisorischen System der Annuitäten
Mld Vorschüsse kommen. — Ein Mitarbeiter des Matin will
von gut unterrichteter Seite , die die wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse Deutschlands in der letzten Zeit studiert habe, erfahren
Gaben, daß die Zahlungsfähigkeit Deutschlands größer sei als
von Deutschland angegeben wird . Die den Alliierten ge¬
schilderte Armut Deutschlands sei ein Schwindel.

Paris , 28. Jan . In den späten Nachmittagsstunden ging
«» der Pariser Börse das Gerücht von einem Rücktritt des
französischen Finanzministers Doumer.

Brüssel, 28. Jan . Der einzige Ententestaat , der bisher
seine Wiederherstellungsberechnung aufgestellt hat , Belgien,
verlangt die Kleinigkeit von 25 Milliarden Franken.

Wird Oesterreich aufgegebeu?
Paris , 28. Jan . „Newyork Herald " sagt: Aus gut in¬

formierten Kreisen werde mitgeteilt, daß die Privatbanken nicht
gewillt seien, das Nötige zu tun , um Oesterreich zu retten, da
Ae davor zurückschrecken, die Verantwortung für die Revo¬
lution zu übernehmen, die in Wien jeden Augenblick ausbrechen
könnte. Die von der Pariser Konferenz ernannte Kommission
zur Ausarbeitung eines Planes für die Hilfsaktion zugunsten
von Wien soll deshalb beschlossen haben, das ganze österrei¬
chische Problem ungelöst in die Hände der Konferenz zurück-

Unlegen.
Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.

Was dem Leben seinen Wert gibt.

Die Welt ist so leer, wenn man nur Berge, Flüsse und
Städte darin denkt, aber hie und da jemand zu wissen, der
«kit unS übereinstimmt, mit dem wir auch stillschwei-
« end fortleben,  das macht uns dieses Erdenrund erst zu
«Grein bewohnten Garten . Goethe.

Im Grunde sind es doch die Beziehungen zu den
Menschen,  welche dem Leben seinen Wert geben.

W. v. Humboldt.
Was kann die Freude machen,
die Einsamkeit verhehlt?
Das gibt ein doppelt Lachen,
was Freunden wird erzählt.
Der kann des Leids sich wehren,
der es von Herzen sagt;
der muß sich selbst verzehren,
der insgeheim sich nagt.

Simon Dach.

Neuenbürg, 29. Jan . Eine erwartungsvolle Menge füllte
Western abend die Straßen , um Zeuge zu sein von der Heimkehr
»eS nach bjähriger sibirischer Gefangenschaft in die Heimat
lehrenden Arthur Molitor,  Goldarbeiters . Am Bahnhof
von Mitgliedern des Turn -Vereins mit Fahne empfangen, hielt
der Heimgekehrte, welcher in der Gefangenschaft die Ehe mit
einer Zivilgefangenen deutscher Nationalität einging, den
Einzug in die liebe, traute Heimat, in das zum Empfang
festlich geschmückte Elternhaus. Die Feuerwehrkapelle ehrte den
Heimkehrer durch ein Ständchen. Arthur Molitor hat die
Strapazen der Gefangenschaft verhältnismäßig gut überstan¬
den. lieber seine Erlebnisse hoffen wir noch ausführlicher berich-

- len zu können. Für heute verbinden wir mit einem herzlichen
„Willkommen in der Heimat" den Wun^ für eine glückliche
Zukunft des letzten aus der Gefangenschaft heimgekehrten
Neuenbürgers.

Neuenbürg, 28. Jan . Der Fußballvcrein beschließt am
Sonntag die Reihe der Verbandsmeisterschaftsspiele, um als¬
dann in eine kurze, wohlverdiente Ruhepause einzutreten. Der
letzte Gegner, „Sportverein Königsbach", der ernstlich für die
zweite Stelle im Bezirke in Betracht kommt, besitzt äußerst
flinke «nd gefährliche, jedoch vornehm spielende Mannschaften.
Kür den Fußballverein hängt viel von dem Spiel ab. Wir
hoffen, daß er mit dem nötigen Ernst an das Spiel herangeht

und seine Anhänger nicht enttäuscht. Die Vorbedingungen
für schönen Sport sind gegeben. „Durch Kampf zum Sieg !"

M.
Birkenfelb, 28. Jan . Auf letzten Donnerstag abend

hatte Herr Rektor Wieland  einen engeren Kreis hiesiger
Bürger und Bürgerinnen in den Saal zum Schwarzwaldrand
eingeladen. Der Abend stand unter dem Zeichen des Abschied¬
nehmens von einem Manne , der nahezu ein Viertel -Jahr¬
hundert eng verwachsen mit seiner Gemeinde und in treuer
Erfüllung seiner Amtspflichten unsrem Talbahnhöfle vor-
gestanden, nämlich Herrn Verwalter Stemmer.  Schon am
2. Febr . wird er, die düsteren Tannen des Schwarzwaldes mit
den blauen Wassern der Donau vrrtausck)end, nach seiner
neuen Wirkungsstätte Ehingen übersiedeln. Ungern sehen wir
ihn aus unsrer Mitte scheiden, ihn, der sich in weiten Kreisen
so hoher Wertschätzungund Achtung erfreuen durfte. Diesen
Gedanken brachte denn auch zunächst Herr Rektor Wieland
in beredten Worten zum Ausdruck. Er feierte deck Scheiden¬
den als einen gediegenen, gegen jedermann gleich freundlichen
und zuvorkommenden Beamten, mit dessen Weggang ein gut
Stück Familienleben voll Wonne und Sonnenschein zu früh
seinen Abschluß gefunden. Anschließend überbrachte Herr
Schultheiß Fazler  die Wünsche der Gemeinde. Ergänzend
gedachte er der lieben Gattin , der guten, meisterhaften, treuen
Mutter . In ihrer edlen Gesinnungsart Schmerzen zu heilen,
und der Armen Not zu lindern sei sie vielen ein leuchtendes
Vorbild geworden. Bewegten Herzens dankte Herr Ste mm c r
für die ihm über Erwarten zu teil gewordene Liebe und
Ehrung und versprach uns allen auch fürderhin ein treues
Andenken zu bewahren. Jetzt plauderte Herr Eisenhardt
aus der Schule und erzählte einige Anekdoten, die er früher
mit Herrn Stemmer erlebte. Diese lösten im Verein mit
einigen von Frl . Reichenecker  und Herrn Knörzer  im
Schwobadeutsch vorgetragenen Gedichtchen stürmische Heiter¬
keit aus . Passende Allgemeinchöre und melodiöse Tonstücke
umrahmten die urgemütliche Feier, welche, nachdem noch
Terpsichore ihr holdes Zepter geschwungen, erst in vorgerückter
Stunde einen würdigen Abschluß fand. Möge es dem Schei¬
denden vergönnt sein, in voller Gesundheit und Kraft noch
recht lange seines neuen Amtes zu walten, möge ihm dereinst
nach harter Arbeit und Mühe im Schoße seiner Lieben ein
sonnig froher Lebensabend beschieden sein. Z.

Württemberg.
Stuttgart , 28. Jan . (Berufsjubiläum .) Gestern waren

es 25 Jahre , daß Chefredakteur Abg. Wilhelm Keil in die
Redaktion der „Schwäbischen Tagwacht" eingetreten ist. Der
Landesvorstand der Sozialdemokratischen Partei Württem¬

bergs und Hohenzollerns hat dem Jubilar , der zurzeit bei den
Reichstagsverhandlungen in Berlin weilt, eine künstlerisch
ausgeführte Adresse übermitteln lassen, in der er der Tätigkeit
Keils in Presse und Partei Dankbarkeit und Anerkennung zum
Ausdruck bringt.

Stuttgart , 28. Jan . (Kapitalerhöhung bei Daimler .) Die
Verwaltung der Daimler -Motoren -Gesellschaft hat beschlossen,
zur Abdeckung der Bankschulden und Beschaffung weiterer
Betriebsmittel einer auf 26. Februar ds. Js . einberufenen
außerordentlichen Generalversammlung den Antrag auf Er¬
höhung des Grundkapitals von bisher 100 Millionen Mark
auf einen Betrag bis zu 200 Millionen Mark vorzulegen.

Heilbronn, 28. Jan . (Zum Tode verurteilt .) Der Pole
Franz Monkosa wurde heute vom Schwurgericht wegen Raub¬
mords, begangen an der ledigen Johanna Ermolg von Bürg
OA. Neckarsulm am 25. November v. Js ., zum Tode verurteilt
unter Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte und Tragung
der Gerichtskosten. !

Geislingen a. St ., 28. Jan . (Für den Oedenturm.) Die
für die Wiederherstellung des Oedenturms veranstaltete Haus-
fammlung ergab 13 796 Mark ; darunter von der Württ.
Metallwarenfabrik 5000 Mark.

Neueste Nachrichten.
München, 28. Jan . In der heutigen Landtagssitzung

wurde der Antrag der bayerischen Staatsregierung , der die
formelle Genehmigung des Plenums zur Errichtung der beiden
Aktiengesellschaften Walchenseewerk und Mittlere Isar , sowie
die Bürgschaft des bayerischen Staats für die auszugebende
Obligationsanleihe erbat, gegen die Stimmen der USP . an¬
genommen. — Der Geschäftsordnungsausschuß des bayerischen
Landtags genehmigte in seiner heutigen Sitzung mit allen
gegen die Stimmen der Unabhängigen das Ersuchen der
Staatsanwaltschaft auf Strafverfolgung des Abg. Dr . Hiller
(Bauernbund ) wegen Untreue. Der Abg. Hiller ist beschuldigt,
in seiner Eigenschaft als Rechtsanwalt von einer Summe von
135 000 Mark, die ihm für einen Dritten übergeben worden
war, nur 100 000 Mark ausgehändigt , den Rest aber ver¬
schwiegen zu haben.

München, 29. Jan . Der Landesausschuß der bayerischen
Einwohnerwehr hat in seinen Satzungen die W 9 -und 10
gestrichen, worin bestimmt war, daß dem bayerischen Landes¬
hauptmann der Einwohnerwehren der Verkehr mit den Wehr¬
kreiskommandos und mit den Reichswehrbrigaden obliegt. Da¬
mit hört jeder Zusammenhang der Einwohnerwehr mit der
Reichswehr auf.

Nürnberg , 28. Jan . Heute Mittag überfielen zwei Ver¬
brecher den Direktor Lehmann vom „Wintergarten ", schlugen
ihn nieder und raubten die Kasse mit 60 000 Mark Inhalt
aus . Einer der Verbrecher wurde festgenommen. In seinem
Besitz befinden sich 40 000 Mark.

Zweibrücken, 29. Jan . Die freie Bauernschaft des Be¬
zirks beschloß in den Milchlieferungsstreik einzutreten, um
dadurch die Erhöhung des Milchpreises auf 2.50 Mark für
das Liter zu erzwingen. Die Staatsanwaltschaft wird gegen
die Schuldigen ein Strafverfahren einleiten. Auch der fran¬
zösischen Verwaltungsbehörde im Bezirksamt und der Kreis¬
regierung wurde Bericht erstattet.

Mainz , 28. Jan . Die Rheinlandkommission hat die
beiden Deutschen Hetschel und Siegert wegen kommunistischer
Treibereien unter den Besatzungstruppen aus dem besetzten
Gebiet ausgewiesen.

Landau, 28. Jan . Gestern wurde der Vorstand der
Zweigstelle der Reichsvermögensverwaltung, Oberregierungsrat
Böhm, vom französischen Kriegsgericht zu acht Tagen Ge¬
fängnis und 1000 Mark Geldstrafe verurteilt . Es war An¬
klage gegen ihn erhoben, weil er der Anforderung der fran¬
zösischen Besatzungsbehörde zur Einrichtung einer Schule für
französische Soldatenkinder in Landau nicht nachgekommen
war . Oberregierungsrat Böhm mußte diese Anforderung
pflichtgemäß ablehnen, da sie im Widerspruch zum Rheinland-

I abkommen steht.

Bochum, 29. Ja «. Gestern konnte auf der Zeche „West¬
end" bei Duisburg mit fünf verschütteten Bergleuten ein»
Verständigung geführt werden. Die Rettungsarbeiten sin»
soweit gediehen, daß man hoffte, die fünf Verschütteten noch
im Laufe des Abends bergen zu können.

Herne, 29. Jan . Auf der Zeche „Mont Cenis " hat sich
ein folgenschweres Explosionsunglück ereignet. In der öst
lichen Abteilung eines Schachts sollte auf der vierten Sohlr
ein Sprengschuß gelöst werden. Dabei wurden vier Bergleute
verletzt, zwei davon schwer. — Auf der Zechenanlage Scholseo
bei Buer wurden durch herabsallende Steinmassen zwei Berg¬
leute getötet und drei fchwer verletzt.

Senftenberg , 28. Jan . Gestern Abend erschien im Kon¬
tor der Anhaltschen Kohlenwerke in Klein-Räschen eine Räu¬
berbande. Die Banditen banden die Beamten an ihre Stühlr
fest, schlugen den Widerstand leistenden Kassier mit eine«
Gummiknüppel nieder, rissen ihm die Schlüssel aus der Taschr
und raubten aus dem Geldschrank 200 000 bis 250 000 Mark

Leipzig, 29. Jan . Bei der Polizei sind in den letzte»
Tagen mehrfach Anzeigen darüber eingegangen, daß Werber
der Fremdenlegion in dortigen Schankwirtschaftenjunge Leutk
unter glänzenden Versprechungen zum Eintritt in die Frem¬
denlegion zu iiberreden versucht haben. Die Polizei warnt
vor den Werbern und ersucht, ihre sofortige Verhaftung z»
veranlassen.

Berlin , 29. Jan . Sämtliche Parteien des ReichStaO
haben einen Antrag eingebracht, der die Vorlegung eine-
Gesetzentwurfs verlangt , der eine der Geldentwertung ent¬
sprechende Erhöhung der Wöchnerinnenhilfe vorsieht.

Berlin , 28. Jan . Gestern trafen in 2 Transporten mit
Sonderzug etwa 700 Mann aus verschiedenen sibirischenL<r
gern nach teilweise 6jähriger Abwesenheit in Hamburg ei»
Die Heimkehrenden machten durchweg einen frischen Eindruck
Gleichzeitig trafen gestern, vom Grimsby kommend, mit de»
Dampfer Mary Lcbone 80 Gefangene aus Turkestan ein, dir
sich unter den größten Strapazen und Entbehrungen übs
Persien und Afghanistan zu Fuß nach Indien durchgeschlagen
hatten, von wo sie mit einem englischen Dampfer in die Hei-j
mat transportiert wurden.

Paris , 28. Jan . Nach einer vom „Homme Libre" aus-!
gebenen Meldung aus Washington werden die Vereinigte«!

Staaten gegen die japanische Kontrolle über die ehemals deut-j
scheu Kabel im Stillen Ozean protestieren. Japan erklärte den
gegenüber, Amerika habe nicht rechtzeitig Einspruch erhoben.

Württembergifcher Landtag.
Stuttgart , 22. Jan . Der Württ . Landtag ist heute z>

einer Sitzung zusammengetreten, um zu den Beschwerden de
württ . Beamtenschaft gegen das Reich Stellung zu nehme«
Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachte Präsident Walte
in einer warmherzigen Ansprache der Reichsgründung un
brachte das Gelöbnis der Treue gegen das Vaterland und Re«
zum Ausdruck. Er erinnerte auch an die deutschen Brüder i
Oberschlesien und übermittelte Oesterreich herzliche Grüß
Hierauf kamen die drei großen Anfragen sämtlicher Partei«
zur Behandlung , die sich mit der Zuständigkeit der Oberpoß
direktion Stuttgart , dem Verhältnis der württ . Verkehrsbea»
ten zum Reich und mit der endgültigen Regelung der Oft
klasseneinteilung befaßten. Die Abg. Hartmann (D.V.) m

Groß (Ztr .) begründeten eingehend die Beschwerden der würi
Beamtenschaft. Staatspräsident Dr . Hieber teilte mit, di
die württ . Regierung wegen der Nichtbeachtung der Obers»'
direktton Stuttgart durch das Reichspostministerium schonw
Eingang der Anfrage Einspruch erhoben habe und daß Vs
Handlungen schweben. Finanzminister Liesching erklärte k'
züglich der Ortsklasseneinteilung und der Versetzung von Stui
gart aus Ortsklasse ^ in Ortsklasse 8, daß seitens der w. M-
Hörden mit allem Nachdruck Vorstellungen erhoben tvürdk>
daß den tatsächlichen Teuerungsverhältnissen Rechnung s !
tragen wird. Im übrigen handle es sich bis jetzt um eine re
vorläufige Entscheidung. Die Regierung werde ihre Anstre»
ungen in Richtung der Anfrage fortsetzen. Ueber die Schiri
rigkeiten bei den in den Landesdienst zurückgetretenen Ve
kehrsbeamten wurde vor Regierungsttsch erklärt, daß Wir
temberg nach dem Vorbild Bayerns die Stellenbesetzungenv
Landes wegen vollziehen werde. Heute sei auch das Einv«
ständnis des Reichsverkehrsministeriumshiezu eingegangen. !
der Besprechung der drei Anfragen vertraten die Abg. Loch
(D. d. P .) Pflüger (Soz .), Dr . Fürst (BP .), die Wünschel
Beamten mit Nachdruck und auch Maier (Komm.) und Ziii
ler (USP .) stimmten im allgemeinen zu. Schließlich wurd,
einstimmig zwei Anträge angenommen, die die Erklärung i
württ . Staatsministeriums in Sachen der Wahrung der Be«
Unrechte billigen und ihr Einverständnis damit ausdrücken,!
die Besetzung der Verkehrsbeamteystellen durch die württ . f j
gierung bezw. die beiden Generaldirektionen in Stuttgart >j
folgt. — Schluß der Sitzung X8 Uhr. — Nächste SitzMf
Mittwoch, 2. Februar , nachm, 4 Uhr : Kleine und Große "
fragen, Eingaben usw.
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Paris , 28. Jan . Vorgestern
getroffen und zwar auf Wunsch !
Hm über die orientalische Frage
hat schon vorgestern mit englischer
Handlungen geführt.

Paris , 27. Jan . Nach einer
Bericht des Marschalls Foch in d
Zwangsmaßnahme nicht nur die
Gebiets, sondern auch die Berlin
Rheinlands vor.

Stockholm, 27. Jan . Der N
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Paris , 29. Jan . Der diplomatische Mitarbeiter I
Agence Havas berichtet über die gestrige Vormittagssitzung
Ausschusses, dem die Aufgabe zufällt, einen Entwurf übers
Reparationsprohlem auszuarbeiten . Die um 11 Uhr eröffig
Sitzung dauerte 2 )H Stunden . Von den französischen
belgischen Delegierten wurden verschiedene Vorschläge untt
breitet. Nach einer langen Erörterung schien man endlich
Verhandlungsbasis das folgende Zahlungsshstem festgesetzt
haben: Deutschland soll 42 Jahreszahlungen leisten, die^
den ersten 5 Jahren drei Milliarden Goldmark betragen,
den darauffolgenden 5 Jahren aber sechs Milliarden Goldig
Das sind Finanzmaßnahmen des Abkommens von Bouloi
Außerdem soll von Deutschland die Zahlung von AnnuiÜ
verlangt werden, die sich nach seiner wirtschaftlichen Leistil»
fähigkeit berechnen, indem ihm eine Steuer auf seine Aus«
in Höhe von 10 Ns 15 Prozent auferlegt wird. Diese Stj
soll von der Reparationskommission erhoben werden.
Vorschlag geht von dem belgischen Delegierten in der Retz
tionskommisflon, Delacroix, aus . Um Deutschland zu
rascheren Regelung seiner Schulden zu veranlassen, ko:
ihm für Vorauszahlungen bis zu 8 Prozent Diskont bewi
werden. Der Ausschuß habe berechnet, daß das aufgcß
System 100 bis 150 Milliarden Goldmark erzielt, anstelle
65 Milliarden Goldmark, die das Abkommen von Boul
vorsieht. Die englischen Delegierten hätten, da Lord d'v
non gesagt habe, der Plan stelle einen Fortschritt dar,
Entwurf mit Sympathie ausgenommen. Sie hätten sich!
Entschließung Vorbehalten, bis sie Lloyd George Berich«
stattet hätten, weil das vorgeschlagene System einen Zusofl
dem Abkommen von Boulogne darstelle.
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«ehmigung der Strafverfolgung gegen die Reichstagsabgeord¬
neten Eichhorn, Teuber und Ernst zu versagen.

Berlin , 27. Jan . Der Hauptausschuß des Reichstags be¬
willigte sämtliche Etatspositionen des Reichsschatzministeriums
mit Ausnahme der Bekleidungsämter und der Durchführung
der Sozialisierung der Elektrizitätswirtschaft. — Wie die
„Vossische Zeitung " aus Paris meldet, hat sich der deutsche
Botschafter Dr . Mayer in persönlicher Angelegenheit für kurze
Zeit nach Deutschland begeben. Er wird von dem Leiter der
deutschen Friedensdelegation, v. Mutius , vertreten. — Gestern
wurde in der Friedrichsfelder Straße in Berlin der Arbeiter
Schädel von seiner früheren Geliebten, einer unter Sitten¬
iontrolle stehenden Frau Simons , und deren jetzigen Geliebten,
dem Arbeiter Schäfer, mit einem Holzscheit und einer Reibe¬
keule erschlagen. Die Täter sind flüchtig. — Im Braun-
schweiger Landtag erklärten die drei Kommunisten gestern. Laß
sie den Etat der Regierung bewilligen werden. Dadurch ist-. -- . - - .

sink in kpn lpirio» ! rn lsscn- N̂ nv^ is^ k." ^ ' . _ ^ . -E .ucyergermn

nicht länger von der Steuerzahlung abhängig gemacht tvird,
endgültig bestätigt.

Moskau, 27. Jan . Die armenische Räteregierung er¬
klärte den Vertrag mit der Türkei für nichtig und alle Ver¬
pflichtungen der Entente gegenüber für ungültig.

Athen, 27. Jan . Alle Personen , die unter dem venizelos-
schen Regime als Deserteure ergriffen worden sind, wurden
bei der Uebernahme der Macht durch die neue Regierung durch
ein Dekret begnadigt. Sie sind jetzt einberufen worden und
haben sich in Massen den Militärbehörden zur Verfügung ge¬
stellt. Der griechische Minister schätzt ihre Zahl auf 30 000.
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r Anfrage fortsetzen, lieber die Schiri
den Landesdienst zurückgetretenen
vor Regierungstisch erklärt, daß Wir
rbild Bayerns die Stellenbesetzungenv
Heu werde. Heute sei auch das Eint«
ckehrsministeriumshiezu eingegangen. !
drei Anfragen vertraten die Abg. Löch
Soz.), Dr . Fürst (BP .), die Wünschei ,
uck und auch Maier (Komm.) und Z« >
im allgemeinen zu. Schließlich wurd^

cäge angenommen, die die Erklärung!
nums in Sachen der Wahrung der Bar
ihr Einverständnis damit ausdrücken, i

rkehrsbeamteystellen durch die württ . ? j
iden Generaldirektionen in Stuttgart i!

Sitzung 'X8 Uhr. — Nächste Sitzt»^
r , nachm, 4 Uhr : Kleine und Große "
u.
n der Pariser Konferenz.
r. Der diplomatische Mitarbeiter
tet über die gestrige Vormittagssitzung
Aufgabe zufällt, einen Entwurf über
auszuarbeiten . Die um 11 Uhr eröfsi

; Stunden . Von den französischen >
m wurden verschiedene Vorschläge un!
langen Erörterung schien man endlich
das folgende Zahlungsshstem festgesetzt
soll 42 Jahreszahlungen leisten, di"

c drei Milliarden Goldmark betragen. »
5 Jahren aber sechs Milliarden Goldm

rßnahrnen des Abkommens von Boulo^
Deutschland die Zahlung von Annuiti

e sich nach seiner wirtschaftlichen Leistm
indem ihm eine Steuer auf seine Aus!
>15 Prozent auferlegt Wird. Diese S
ationskommisiion erhoben werden. ?
dem belgischen Delegierten in der Re

elacroix, aus . Um Deutschland zu
i seiner Schulden zu veranlaßen,
»lungen bis zu 8 Prozent Diskont beim
sschuß habe berechnet, daß das aufgep
0 Milliarden Goldmark erzielt, anstelle
ldmark, die das Abkommen von Boul
äschen Delegierten hätten , da Lord d'Ä
der Plan stelle einen Fortschritt dar,
lpathie ausgenommen. Sie hätten sichj
gehalten, bis sie Lloyd George Bericht!
das vorgeschlagene System einen Zusm

on Boulogne darstelle

_LKlltHLkgöl 'lLHr
zu Cleve verurteilte den Kaufmann Meenen, der im vergan¬
genen Jahr 153 Zentner Weizen aufgekauft und das daraus
hergestellte Mehl zu Wucherpreisen verkauft hatte, zu 1><
Jahren Gefängnis und 200 000 Mark Geldstrafe.

Basel, 27. Jan . Im großen Rat wurden auf Antrag der
Sozialdemokraten sämtliche Ausgaben für Kadettenwesen, mi¬
litärischen Vorunterricht, Militärvereine usw. im Betrage von
17 000 Franken gestrichen.

Nancy, 27. Jan . Eine furchtbare Explosion, deren
Ursache noch nicht bekannt ist, hat sich gestern morgen in einer
früheren Mine im Priesterwald ereignet. Ein Feuerwerker,
der sich in der Nähe befand, ist von einer Nervenerschütterung
betroffen worden, die ihn unfähig machte, Auskunft über die
Ursache des Unglücks zu geben. Ein Artillerist wurde in
Stücke zerrissen. In der Umgebung des tiefen Kraters , der
durch die Explosion hervorgerufen worden ist, wurden Fleisch¬
fetzen aufgefunden.

Paris , 28. Jan . Vorgestern ist Venizelos in Paris ein-
getrofsen und zwar auf Wunsch von Lloyd George, der mit
tzm über die orientalische Frage verhandeln will. Venizelos
hat schon vorgestern mit englischen Konferenzmitgliedern Ver¬
handlungen geführt.

Paris , 27. Jan . Nach einer Havas -Meldung sieht der
Bericht des Marschalls Foch in der Entwaffnungsfrage als
Zwangsmaßnahme nicht nur die Besetzung neuen deutschen
Gebiets, sondern auch die Verlängerung der Besetzung des
Rheinlands vor.

Stockholm, 27. Jan . Der Reichstag hat gestern die im
Jahre 1919 beschlossenen Verfassungsänderungen, wodurchu. a.
die Frauen das volle Wahlrecht erhalten und das Wahlrecht

Entschädigung für Sie Durchführung des Lohnabzugs.
Wie die Telegraphen-Union erfährt, hat die Vereinigung

der deutschen Arbeitgeberverbände an die Reichsregierung eine
Eingabe gerichtet, in der sie um Erstattung der durch den
Steuerabzug für die Arbeitgeber entstandenen Unkosten bittet
unter Hinweis darauf, daß der Arbeitgeber nicht gezwungen
werden könne, die Unkosten für diese"Maßnahmen zu tragen,
die im Interesse der Allgemeinheit liege und deshalb vom
Staat übernommen werden müßte. Der Verband berechnet
die Unkosten für Großbetriebe auf 50 bis 60 Mark pro Arbeiter
und Jahr.

Aus dem Reichstags-Hauptausschutz.

Berlin , 27. Jan . Der Hauptausschuß des Reichstags
verhandelte in der gestrigen Abendsitzung den Etat des Aus¬
wärtigen Amts . Reichsminister Dr . Simons wies auf die neue
Einrichtung der Finanzbeiräte bei einigen Auslandsvertretun¬
gen des Reiches hin. Ob diese auf die Dauer aufrecht erhalten
werden könnten, sei eine Frage der Zeit. Gegen die Stimmen
der Unabhängigen wurde der Titel „Geheime Ausgaben " in
Höhe von einer Million Mark bewilligt. Ferner wurden 8)4
Millionen zur Förderung deutscher Schul- und Unterrichts-
zwecke im Ausland bewilligt. Zur Frage des Ausländerstu¬
diums in Deutschland erklärte ReichsministerDr . Simons , das
Auswärtige Amt habe eine Rückfrage an die Universitäten
erlassen, um festzustellen, wo noch Platz zur Aufnahme von
Ausländern sei. Dadurch werde sich eine Besserung der Ver¬
hältnisse erzielen lassen.

Die Beerdigung der Opfer.

Oelsnitz, 27. Jan . Der Beerdigungstag von 37 hier be-
heimatetenOpfern des großen Grubenunglücks hatte ungezählte
Scharen Leidtragender hierher geführt. Die mit Blumen und
Palmen geschmückten Särge waren in der Turnhalle aufge-
bahrt , die in eine Trauerkapelle umgewandelt war. Minister¬
präsident Buck und zahlreiche andere Vertreter von Behörden,
Grubenvorständen, Berg - und Vereinsdeputationen mit um¬
florten Fahnen nahmen an der Traucrfeier teil. Die Särge

wurden zu je fünf auf schwarz verkleideten Wagen dem Zug
vorangefahren. Die Strecke war dicht vom Publikum besetzt.
Auf dem Friedhof bildeten sämtliche hiesige Bergvereine und
Bergknappen in Paradeuniform zwischen den Gräbern Spa¬
lier. Nach der Trauerrede der Ortsgeistlichen und der An¬

sprache des Ministerpräsidenten Buck namens der Regierung,
sowie des Kammerpräsidenten Fräsdorf namens des säch¬
sischen Landtags sprach für die GewerkschaftDeutschland
Bergdirektor Dr . Pütz. Weitere Nachrufe widmeten ihren
toten Kameraden die Vertreter der Belegschaften. Der OelL-
nitzer Volksbote veranstaltet eine Geldsammlung für die be¬
dürftigen Hinterbliebenen der Verunglückten.

Ueberraschende Reise des Marschall Foch nach England.
Paris , 27. Jan . Marschall Foch ist heute vormittag von

Paris nach London abgereist. Hierzu bemerkt das „Berliner
Tageblatt ": Diese Nachricht bedeutet eine große Ueberraschung.
der Pariser Konferenz, denn Foch spielte in den Verhand¬
lungen über die Entwaffnungsfrage , die trotz aller Einigungs-
Meldungen immer noch unerledigt ist, eine große Rolle. Wen»
er trotzdem nach London abreist, so kann es dafür keine andere
Erklärung geben, als diese: die englischen Militärs vertreten
den Standpunkt ihres Herrn und Meisters, des englischen
Kriegsministers Churchill hartnäckig weiter. Churchill glaubt
bekanntlich an eine sehr große und nahe bolschewistischeGefahr
und Will daher namentlich den ostpreußischen Wehren längere
Entwaffnungsfristen gewähren. Da Foch mit den Generale«
Wilson und Binghain nicht fertig wird, ist er nach London
zu Churchill gefahren, der vor 4 Tagen Paris verlassen hatte.

Aus Oberschlesien.

Breslau , 28. Jan . Die „Schlesische Zeitung " erfährt
von besonderer Seite, daß General Lerond an die nichtfran¬
zösischen Mitglieder der Interalliierten Kommission einen
Runderlaß gerichtet habe, in dem er sich gegen die Indiskretion
verschiedener englischer Offiziere wendet. Er droht jedem
englischen Offizier, der es noch einmal wagen würde, schriftlich
oder persönlich mit irgend jemand aus der Bevölkerung außer¬
dienstlich in Berührung zu treten, mit sofortiger Ablösung von
seinem Posten.

Beuthen, 26. Jan . Vor einiger Zeit waren zwei bei der

„Preußengrube " in Miechowitz beschäftigte Assistenten Weyen
Veruntreuung entlasten worden. Die Verwaltung besetzte eine
der freien Stellen mit einem ehemaligen deutschen Offizier, der
nach mehrjähriger Kriegsgefangenschaftin Rußland noch ohne
Stellung War. Hiergegen protestierte die Belegschaft. Trotz¬
dem der englische Kreiskontrolleur den Protest als unberechtigt
erklärte, hat die Belegschaft gestern Morgen den Betrieb still¬
gelegt und die Sache erneut an die Interalliierte Kommission
in Oppeln gebracht.

^ Birkeufeld, 28. Januar 1921.

! ToSes - KnzelgsJ
Allen Verwandten, Freunden und Bekannten die

traurige Mitteilung, daß unser lieber Sohn, Bruder
und Neffe

Zrilz Herrigel»
im Alter von 16 Jahren unerwartet schnell ver¬
schieden ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:

. FamilieWilhelm Herrigel.
Beerdigung am Sonntag, 3 Uhr.

WUWWWWWWMMM

! Ottenhausen, 26. Januar 1921.

Danksagung.
Für die uns erwiesene Teilnahme bei dem

schnellen Hinscheiden unseres lieben Sohnes, Bruders,
Schwagers und Onkels

Johann Vührer , Saitier,
sagen wir allen Verwandten und Bekannten, die ihn
zu seiner letzten Ruhestätte begleiteten, auf diesem
Wege unseren herzlichsten Dank.

Die trauernde» Hinterbliebenen.

* _6 >i.i.IQ57sŝ 5cNss>IIIssI.5Ür,VÄSOIss u.

Reue Sendung: I
Schwnmschmch. "

Heise-Fett,
sowie alle anderen

tetzevMlttel
zu wieder»och

js billigeren Preise«.

ssin irserlicstsr
llabakl

Am Sonntag, de«so. 3a»m
Letzte MM-

Zpiele.
I Neuenbürg— >.Wingsbach

Beginn 2V2 Uhr.

» Neuenbürg— !I Kömgsbach
Beginn 1 Uhr.

. Eintritt I Mark. — ^
Der Ausschuß.

Von 6 Uhr ab Tanz -Unterhaltung im
Gasthaus zum „Anker".

MM
Larantlsr «rein
tibersvsiscllsr
koucll-Iatrak
U» Lr -p-cko«
nur eil«. K
nocklM -----
öofrivNgt «len
vsrvüknts-teo
Naucllorl

k. UvklMk.

Schwär;nmld-
Ziege.

Dobel.
Meine längst bekannten

Aucksäcke
aus prima jägergrünem Segeltuch mit guter Lederberiemung
und praktischen Innentaschen, sowie

Wlleiie Glmslheii mit SWWMen
Isind wieder zu haben. Ebenso empfehle

Polster-Mröste«1- aste Solle«Matratzen,
1- und Zteilig. aus Kapok-Wolle, keine Kunstwolle, grün
Afrika- und Rotzhaar, von jeder Sorte einzeln oder gemischt,
Ueberzug echter Sattn-Drill, zu den billigsten Preisen.

„ k^ I » l. - ^

14 Wochen trächtig, hornlos,
zum zweiten Male gelammt,
zu verkaufen.

Eugen Ra pp.

Dennach.
Ein Paar

K»srr-
-§ Schweine

hat zu verkaufen.
Phil . Hör-ter z. „Hirsch".

^ffrt rasch und billig die

AVI 4L C. Meeh'schs Buchdruckerei.

Biesetsbe rg.
Mittwoch, 2. Febr., von

nachm. 2 Uhr an, verkauft
wegen Aufgabe ein vertäfertes
Ginspiinrrer-

zeiterwagrle,
ein

Fe- erwLgele,
ein paar
Pferdegeschirre,

sämtliches gut erhalten und
einen jährigenStier.

Joh . Georg Kusterer,
Landpostbotea. D.

Einen neuen, dunkelblauen

!Anzug.
passend für 18—19 jährigen,
hat zu verkaufen.

Wer? sagt die Enztälerge-
schäftsstelle.

Häuser,
6—7°/° Rente mit und ohne
Geschäfte sofort beziehbarzu
verkaufen.

M. Bnsam, Karlsruhe,
Herrenstr. 38.



HkiWeMrligenMmhiiltHen
Rechnung tragend,

biete ich, ohne Rücksicht auf den Einkaufspreis, allerbilligst an:

^9 .75p .Pfd.,

Boll -Reis 4.50 u. ^ 4.— pro Pfund,
Maeearoni , ital.
Hörule , große ital.
SnpPeN ' Nudel » , ital.
Haferfiocke « ohne Hülsen 3.30 p.Pfd.,

„ in Paketen 2.50 pro Paket,
Hafermehl , „ ^ Ü2.50 „
Kakao in Pak. -̂ 5.50 bis 6.50 „ ..
Bohuen ' Kaffee 24.— b.30.— p.Pfd.,
Erbfen , gelbe, ^ 2.60 pro Pfund,
Milch , condens.Vollmitch, 8.30 die Dose,

gezuckerte, ^ 10.70 die Dose,stk
Zucker , ausländ., ^ 10.50 das Pfund,
Zmievackmehl , Dr . Oetker's,

1.20 das Paket,

Palmin , Sützrahm . Margarine,
Pflanze « Butter treffen alle 8 Tage
ein und verkaufe solche nur in stets
frischer Ware zu den billigsten
Tagespreisen; ferner empfehle

Milch -Sütz Speife mit Mandel- und
Vanillegesckmack,

feinstes Tafel »Del (kein Olivenöl),
Ceylou «Tee,

Kaifer 's Brustearamelle « ,
Citrone « ,

Salz - Heringe , Bismarck -Heringe,
Doppelesstg und Weinessig,

sowie sämtliche in die Lebensmittelbranche
einschlägigen Artikel zu den denkbar

billigsten Preisen.

Albert Siegmaier»Höfena. L.»Telef.ZS.
WWWWW

Waldrennach -Salmbach.

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
Sonntag , den 30 . Januar 1921

stallfindenden

Kochzeitsfeier
in das Gasthaus z. »Rötzle « in Waldreunach ^
freundlichst einzuladen, mit der Bitte, dies als per- ^
sönliche Einladung entgegennehmen zu wollen.

Franz Schwemmte,
Sohn des Wilhelm Schwemmte, Senfenschmieds.

Rosine Kusterer,
Tochter der verstorbenen Rosine Kusterer.

Kirchgang Vr12 Uhr in Neuenbürg.

Feldrennach.

Hochzetts Einladung.
Wir erlauben uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Sonntag , den 30 . Januar 1S21

in das Gasthaus z. „Lamm" in Feldrennach
stattfindenden

Kochzeitsfeier
freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung entgegennehmen zu wollen.

Wilhelm M - rkle,
Sohn des Friedr. Ritter, Stationsaufsehers, Weiler.

Friedrike Kling,
Tochter des Friedr. Kling, Maurers, Feldrennach.

KirchgangV- 11 Uhr in Feldrennach.

ksälsdrerverew 8elivsim.
Der Verein hält am Samstag , den

28 Januar 1821 , abends 8 Uhr,
im Gasthaus z, »Hirsch" in Schwann seine

mit anschließender theatralischer und musikalischer
Aufführung ab und ladet Freunde und Gönner herzlich ein.

Der Kuslchutz.
Am Sonntag , den 30 . Januar 1021

veranstaltet der

Mustkuereiu Dennach
einen

rsllü-Lusüllg llsed Möll
in das Gasthaus zur „ Souue " , wozu höflichst einladet

der Borstand.

N e.uenbür g.
Einen

Nußbaum
hat zu verkaufen.

E . Kappler.
Neuenbürg.

Eine gewöhnte, 38 Wochen
trächtige

Aallnn
oder eine gute

stutz-»») Fahrknh
mit Kalb hat zu verkaufen.
Wilh . Dieter , Fuhrmann.

B i r ke n f el d.
Eine gutgewöhnte, schwere

hat zu verkaufen.
Karl Stumps)
Schwann.

Eine hochträchtige

UlGM
oder ein trächtiges, starkes

RinS,
gut gewöhnt, hat zu verkaufen.

Earl Gentner
Calmbach.

Habe 2

FllhklSe
zum Verkauf stehen sowie ein
l '/s jähriges, erstklassiges

Rind.
Wildbadervratze 217.

Gräfenhaufen.
Ein 3 Monate altes

Kuh-
hat zu verkaufen.

Friedrich Wolfiuger.
Fe ldrennach.

ZumBranntweinbrenne»
empfehle der geehrten Ein¬
wohnerschaft von hier und Um¬
gebung meine modern einge¬
richtete

WüffkMbrküNkrei.
E . Höll z. „Ochsen".

Daselbst zu verkaufen: 1
Paar neue

Bergstiefel,
Nr. 44, sowie eine

Feldblase.

TlirnergkstWerciil
Neuenbürg.

Morgen Snms1ag .29.Jau .,
abends 8 Uhr, findet unsere
Gelleraloersmmlnng

bei Mitglied Wild , Wilhelms¬
höhe statt.

Der Vorstand.

Cs.WkitelBmin
Neuenbürg.

Sonntag , 30. Ja «., nachm.
3 Uhr,
Hauptversammlung
in der »Eintracht". Tages¬
ordnung wie üblich. An¬
schließend Bericht über den Ver¬
bandstag. Zahlreiches Er¬
scheinen erwartet:

Der Auslchutz.
Ehrliches , gesundes , selb¬

ständigeselll-
das schon gedient hat und
gute Zeugnisse besitzt zu kl.
Familie auf 1. April oder
früher nach Offenburg gesucht.
Gute Kost und Behandlung.
Briefe mit Lohnansprüchen unt.
1888 an die Enztälergeschäfts-
stelle.

Birtenfeld.
Ein braves, fleißiges

Mädchen,
das Freude am Kochen hat, in
gutes Haus baldigst gesucht
nach Mannheim.

Näheres bei
Frau Hölter,

Wildbadstraße, Neubau2 Ost.
Ein fleißiges , ehrliches

SttMlMichtll
für sofort oder 1. Februar ge¬
sucht.

E . Bertrand,
Hotel „Badischer Hof", Bühl.

Zu baldigem Eintritt zu¬
verlässiges, fleißiges

Mädchen
gesucht für kleinen Haushalt.
Bewerb,mit Gehaltsansprüchen
an

Frau Fabrikant Hohler»
Ktrchheim/Teck, Deüingerstr.

will ist
ein kräftiger, wird bei guter
Ausbildung angenommen.

I F . Schmauberer,
Pforzhei -v , Turnstr. 5.

Tüchtige

ledig, für dauernd per sofort
gesucht. Z« melden bei
Enge « Reiling , Sägewerk,

Gernsbach (Baden),
oder Arbeitsamt Rastatt.

Engelsbrand.

1 Zimmerbüffet
(kirschbaum),

3Schlafzimmer
(tanne), sowie
AüchceinrichlungLN
hat zu verkaufen.

Cd . Gent . Schreinerei.
Birkenfeld.

Stelle meinen prämierten
deutschen
Ili j8vk»Vvj>LVI»

Hrrn »nr ! « i,
sowie meinen erstkl.
1V « l88VI » L1V8VIL-

lkSMMlvr
.zum Decken frei.
! G . Roth , Rathausgaffe 8,
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Men 5ieWSler,Mseils.c.
empfiehlt zu den billigsten Preisen:

Kernseife,
Seifenpulver,

Seifensand,
Bleichsoda,
Soda , crist..

Bim,
Geolin,

Bügelkohten,

Wasserglas,
Salmiakgeist,
Stahlspähne,

Parketlbodenwichse,
Bodenöl,geruchlos,
Bodeutücher und

Bürstenwaren
in Friedensqualitäten.

8
8
0

8
vo
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LiederkranzD Neuenbürg

General-Versammlung
am Samstag , den 28 . Januar , abends 8 Uhr, i»
Lokal ( schwanen ).

Vollzähliges' und pünktliches Erscheinen dringend not¬
wendig. Der Borstand.

Dobel.

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Sonntag , den 30 . Januar 1921

W stattfindenden

8Kochzeits-Ieier
in das Hotel z . „Sonne " in Dobel

freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung entgegennehmen zu wollen.

Wilhelm König , Schreiner,
Sohn des Gustav König, Holzhauers.

Marte König,
Tochter des Wilhelm König, Fuhrmanns.

Kirchgang 11 Uhr in Dobel.

Vezugvpret«
rkrteljkh ?!ich in Reuen»
-itrg 13/12. Durch die
Post lm Orrs - und Ober-
«ltS -Berlehr sowie iw
sonstigen inländ. Verkehr
-ttS .SOrn.Postbes:. Seid.
Ag van höherer Gewcx.
Hhskht kein Ansprncha«f Liefe-
«Uft der Ariümg oder̂ anf
LLSẑh!»»- de, Vezugspreise».

Sestrilungen nehmen alle
Poststellen, in Neuenbürg
«cherdem die Austräger

srderzeit entgegen.

»Irolonto  Nr . 24 bei
»er OderamtS-Sparkass«

Neuenbürg.

Kn
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(ZweitesL

Gaistal ' Kullenmühle.

Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Be¬
kannte zu unserer am

Sonntag , den 30 . Januar 1921
in das Gasthaus z „ Linde " in Gaistal

stattfindenden

Kochzeitsfeier
freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung entgegennehmen zu wollen.

Wilhelm Weitzinger , Postbote,
Sohn des Christian Weißinger, Holzhauers in

Gaistal.
Elfa Waidner,

Tochter des Karl Waidner, Polizeidieners in
Kullenmühle.

Kirchgang 10 Uhr in Herrenalb.

Würüem
Stuttgart , 26 . Jan . (Bestra

Wuchergericht stand der Feinbäcker
Westheim, der vom Januar bis (
Weißmehl und größere Mengen L
er alle auf vorschriftswidrigem We
lei Leckerbissen verarbeitete . Ueber
-mau Buch . Das Mehl hatte e
Meier in Stammheim und Schw
biogen , zum Teil auch durch seine
-Ute Freunde erhamstern lassen.
Kaufmann Anton Meyer in Stu
chm zugewiesenen Kommunalver
hatte. Die Vermittlerin beim Zuä
lerin Katharina Oechsle und der L
Das Wuchergericht verurteilte Tre
I« 2 Monaten Gefängnis und <
Müller Meier und Schwegler zu
Gefängnis und 8000 bezw . 10 00
mann Meyer wurde zu 6000 L

l Monteur Stemmer erhielt 2 Mona
Geldstrafe . Die weiteren am Schle
Personen erhielten 1 Tag bis 1 3
strafen von 200 bis 2000 Mark.

Stuttgart, 28. Jan. (Vom Gl
rat verabschiedete am Donnerstag
Vis gegen Mitternacht währte , dei
20 Stimmen . Für ihn stimmten d
hie Sozialdemokratie, dagegen ft
und Bürgerpartei . Letztere deshal
Hauseigentümer das Recht erhalt
schließende Umlage auf die Miete
25 Stimmen unentschieden blieb
Gtichentscheid des Oberbürgermeist
hie Patenschaft des KreisesRybnik<
Mark gegen die Stimmen der ft
Eigt.

Horb , 28 . Jan . (Kalipreise
Zwangswirtschaft .) Wie das „Sch
pitunterrichteter Quelle erfährt , v
her allernächsten Zeit um 50 P-
hekhalb den Landwirten nahegelegi
Mitteln so schnell wie möglich einzr
Häher, daß die Ausfuhr von Kali i
Konkurrenz unmöglich wird und i
hi« für ausgeftihrtes Kali erzielt
Preisen nicht mehr zugute komm
Blatt meldet , daß bei der „Land
Wirtschaftlichen Hauptverbandes in
khema, die zur Sprache kommen, -
Wirtschaft sein wird.

Ulm, 28. Jan. (Keine Ga!
GaSwerk kann jetzt wieder den ga
Was natürlich eine gewaltige Ste
heutet, sodaß die vorgesehenen 4 4
verbrauch vorgesehen sind, nicht
Kr die Gaserzeugung ist die schle:
« « viel Gestein hat und für die
eignet. Es werden deshalb aus c
bis 260 Kubikmeter Gas gewönne:
kahl« eine Ausbeute von 310 bis 3

Preisabschlag!
Is . La Plata -Mais,

Ztr . 200 Mark,

!». La Plata Mais-Hartgries
allerbilligst

garantiert entölt und eutbittert (wie Weizengries),

Maisfullermrhl
empfehle ich ab Lager Birkenfeld, Joseph Hußl (z.Karlsburs

Julius Mohr , Alm a. D.

Neuenbürg.
Vinen guterhaltenen

HerS
We 2 Grfe»

hat zu verkaufen.
Christian « eeh.

Ofengeschäft.
Neuenbürg.

Prima

« »stehlt billigst
MilhLlm zretz.

'18 prm »«

Einen neuen, dunkelblauen

A « r« s>
haffend für 18—19 jährigen,
hat zu verkaufen.

Wer? sagt die Enztklerae-
Mtsstelle.

h'
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